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5. Übergreifende Aufgaben und ihre
Organisation
Für Bibliotheken ergeben sich eine Reihe von Aufgaben, die nur von über-
greifenden zentralen Einrichtungen oder im Verbund der Bibliotheken opti-
mal gelöst werden können (zentrale Aufgaben).

Daneben sind zur Erfüllung der Aufgaben einer Bibliothek bestimmte be-
triebliche Arbeitsvorgänge geistiger und technischer Art notwendig, die sich
zum Teil wiederholen bzw. in allen Bibliotheken gleichartig sind. Sie kön-
nen durch Zentralisierung rationalisiert werden. Die Zentralisierung ge-
schieht in übergreifenden Einrichtungen oder durch Aufgaben- und Arbeits-
teilung im Verbund von Bibliotheken (zentralisierbare Funktionen).

Bei unterschiedlicher Trägerschaft der Bibliotheken ist ein Verbund nur in
frei vereinbarter, allerdings die Kontinuität der Arbeit vertraglich sichernder
Form möglich. Die notwendigen Maßnahmen bedürfen einer besonderen
Finanzierung.

Zentrale Aufgaben und zentralisierbare Funktionen sind vielfach identisch
oder eng untereinander verbunden.

5.1 Zentrale Aufgaben und zentralisierbare Funktionen
a) Planung, Organisation und Entwicklung

Initiierung von bibliothekarischen Gemeinschaftsaufgaben
Erarbeiten von generellen Finanzierungsregelungen und -Vereinbarungen
(Etatmodelle)
Festlegung von Sammelschwerpunkten
Vorarbeiten zur Bibliotheksgesetzgebung
Bibliothekarische Systemforschung und -planung
Statistik
Bedarfsfeststellung und Standortbestimmung von Bibliotheken
Automatisierung
Betriebsuntersuchung und Rationalisierung
Werbung — Öffentlichkeitsarbeit

b) Bestandsaufbau
Beobachtung des Buchmarktes, der Wissenschaftsentwicklung und der Be-
nutzung
Hilfen für die Buchauswahl: Anschaffungsvorschläge — Modell-Listen
Hilfen für den systematischen Abbau der Buchbestände (Löschlisten)
Speicherung von Altbeständen
Bereitstellung von Bestellunterlagen
Beschaffung von Büchern, Zeitschriften und AV-Materialien
Dublettentausch

c) Bestandserschließung
Alphabetische Katalogisierung
Sachkatalogisierung
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Herstellung von Sonderverzeichnissen
Erschließung von Zeitschriften und Sammelwerken
Katalogisierung spezieller Materialien
Informationswiedergewinnung (Retrieval)
Informationsvermittlung

d) Bestandspflege
Ausleihfertige Herrichtung von Büchern
Einbandarbeiten
Pflege der vorhandenen Buchbestände — Restaurierung

e) Benutzungsdienst
Zentralkataloge
Leihverkehr
Kopierdienst
Mahnwesen
Transportdienst

f) Bauliche und technische Ausstattung
Entwicklung von:
Bibliotheksbauten
Fahrbibliotheken
Bibliotheksmöbeln
Bibliotheksgeräten
Bibliotheks- und Büromaterialien

g) Verwaltung
Etatverwaltung von Bibliotheken
Verteilung, Kontrolle staatlicher Zuschüsse — Verwendungsnachweise

h) Bibliothekswissenschaft

5.2 Organisation der übergreifenden Aufgaben
Die Möglichkeiten der Zentralisierung von bibliothekarischen Arbeiten lie-
gen auf verschiedenen Ebenen (regionale Ebene, Landesebene, Bundes-
ebene).

Zentralisierungsmaßnahmen auf den verschiedenen Ebenen ergänzen einan-
der.

Dabei ist allgemein zu beachten, daß der Zentralisierung quantitativ Gren-
zen gesetzt sind. Die Überschaubarkeit muß gewahrt bleiben und der Ver-
waltungsaufwand in einem sinnvollen Verhältnis zum Rationalisierungs-
effekt stehen. Der organisatorische Zusammenschluß zum Bibliotheks-
system oder der kooperative Zusammenschluß im Verbund muß dieser Tat-
sache Rechnung tragen.

5.21 Regionale Ebene
a) Funktionen der Bibliotheken 2. Stufe

Bibliotheken der 2. Stufe wirken als Zentralbibliotheken für das regionale
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Bibliothekssystem bzw. den regionalen Bibliotheksverbund. Mit Hilfe ihrer
Einrichtungen übernehmen sie für die Bibliotheken ihres Verflechtungs-
bereiches benutzer- und betriebsbezogene Funktionen, vor allem im Infor-
mationsdienst, in der Literatursammlung und -erschließung und im regiona-
len Leihverkehr, der auch die Bestände ausgebauter Bibliotheken der
1. Stufe in Mittelstädten einbezieht.

b) Regionaler Leihverkehr
Literaturproduktion und Literaturbedarf sind so groß, daß ungeachtet der
notwendigen verstärkten Förderung jeder einzelnen Bibliothek der Aus-
tausch von Büchern zwischen den Bibliotheken für die Befriedigung von
Benutzerwünschen unentbehrlich ist und bleiben wird.

Innerhalb einer Region beschleunigen zentrale Bestandsnachweise (etwa bei
einer Bibliothek der 2. Stufe oder bei staatlichen Büchereistellen) die Lite-
raturversorgung.

Keine Buchbestellung soll den örtlichen Bereich verlassen, wenn sie dort
erledigt werden kann. Ebenso sollen auch alle Möglichkeiten einer Region
ausgeschöpft werden, ehe eine Bestellung über die Region hinausgeht.

c) Staatliche Büchereistellen
Sie sind zuständig für die Durchführung der staatlichen Förderung der öf-
fentlichen Bibliotheken. Sie sorgen für eine gleichmäßige Entwicklung der
Bibliotheken ihres Tätigkeitsbereichs und beraten die Bibliotheken und ihre
Träger. Sie unterstützen und fördern Maßnahmen zur Bibliotheksplanung
und vermitteln staatliche Zuschüsse. Sie bieten fachliche Dienste und Hilfen
für einen normengerechten Ausbau der Bibliotheken.

d) Verbände öffentlicher Bibliotheken
Sie vertreten als Selbsthilfeorganisationen der Träger die Belange ihrer Mit-
glieder, wirken bei der regionalen Bibliotheksplanung mit und bieten den
Bibliotheken ihres Gebietes durch ihre regionalen Bibliothekszentralen be-
triebsbezogene Dienstleistungen.

5.22 Landesebene
a) Funktionen der Bibliotheken 3. Stufe

Auf Landesebene decken Bibliotheken mit Funktionen 3. Stufe den Bedarf
an wissenschaftlicher Literatur und Information, der auf der 2. Stufe nicht
befriedigt werden kann. Sie erteilen auf Anforderung Auskünfte und Infor-
mationen und wirken als Clearingstellen zu anderen wissenschaftlichen Ein-
richtungen. Darüber hinaus leisten sie aktive Information einschließlich der
Erstellung individueller Bibliographien nach Benutzerprofilen (Selective
Dissemination of Information). Sie entwickeln in überregionaler Abstim-
mung Datenverarbeitungssysteme zur einheitlichen Automatisierung der Bi-
bliotheken im Lande und unterhalten ggf. einen Datenpool. Als Sammel-
stellen für Literatur, die in anderen Bibliotheken ausgeschieden wird, die
aber zumindest in einem Exemplar aufbewahrt werden soll, entlasten sie die
Bibliotheken der 2. Stufe. Sie leisten auf Anforderung Hilfe in Fragen des
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Bestandsaufbaus, der Festlegung von Sammelschwerpunkten, der Bestands-
erschließung und der allgemeinen Bibliotheksorganisation. Sie fördern die
Kooperation der Bibliotheken der 2. Stufe in ihrem Bereich.

b) Zentralkataloge und Leihverkehr der deutschen Bibliotheken
Eine unentbehrliche Einrichtung sind die Zentralkataloge, deren Einzugs-
bereich im Prinzip mit den Bundesländern übereinstimmt (Leihverkehrs-
regionen). Die neue deutsche Literatur sollte künftig grundsätzlich innerhalb
einer Leihverkehrsregion vorhanden und vom auswärtigen Leihverkehr über
deren Grenze hinaus ausgeschlossen sein. Zentralkataloge weisen die Be-
stände in einer Leihverkehrsregion nach und lenken die Bücherbestellungen
zu den besitzenden Bibliotheken der Region. Kopierdienstmöglichkeiten in
allen Bibliotheken, ein ausgebautes Fernschreibnetz sowie der Einsatz von
Büchertransportwagen rationalisieren und beschleunigen die Abwicklung des
Leihverkehrs. Zur weiteren Beschleunigung des auswärtigen Leihverkehrs
und Entlastung der Zentralkataloge sind Bestellungen von Büchern und Zeit-
schriften, die in gedruckten überregionalen Standortverzeichnissen (z.B. Ge-
samtverzeichnis ausländischer Zeitschriften und Serien [GAZS], Gesamtver-
zeichnis deutscher Zeitschriften und Serien[GDZS] etc.) oder Sammel-
katalogen (z.B. Gesamtkalalog Ost des Herder-Instituts in Marburg/L) nach-
gewiesen sind, direkt an die besitzende Bibliothek zu richten; sind sie in
einer Sondersammelgebietsbibliothek bzw. Zentralen Fachbibliothek zu er-
warten, sollen die Bestellungen über den zuständigen Zentralkatalog un-
mittelbar an diese Bibliothek weitergeleitet werden. Die Leihverkehrsord-
nung ist entsprechend zu modifizieren.

Die Förderung des Leihverkehrs erhöht die Wirksamkeit der Bibliotheken.
Zentrale Literaturnachweise sind weiter zu entwickeln und zu vermehren.
Für ihren Betrieb sind moderne technische Mittel heranzuziehen (vgl. Anla-
gen 8 und 9).

c) Landesbibliotheksämter
Sie fördern als staatliche Organe die gleichmäßige Entwicklung der allgemei-
nen Literatur- und Inforamtionsversorgung auf Landesebene und unter-
stützen die Kooperation der Bibliotheken im Lande. Sie erarbeiten Richt-
linien und Normen für die Verteilung staatlicher Mittel. Sie unterhalten
Fachabteilungen und koordinieren die Arbeit der staatlichen Büchereistellen
auf Landesebene.

Wo Landesbibliotheksämter fehlen, sollten sie geschaffen werden.

d) Landesverbände von Bibliotheken
Sie vertreten die Belange ihrer Mitglieder auf Landesebene, in der Öffent-
lichkeit und gegenüber dem Gesetzgeber und den Behörden. Sie fördern die
Zusammenarbeit aller Bibliothekseinrichtungen und bemühen sich um den
Ausbau eines leistungsfähigen Bibliotheksnetzes. Die Bibliotheksverbände
wirken bei der Erarbeitung von Richtlinien und Normen mit.

5.23 Bundesebene
a) Funktionen der Bibliotheken der 4. Stufe
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Die Bibliotheken der 4. Stufe sollen nicht nur als umfassende Büchersamm-
lungen am Ort oder für den Leihverkehr wirksam werden, sondern sie müs-
sen durch Ausbau bzw. Aufbau zentraler Dienste zur Rationalisierung der
Bibliotheksarbeit aller Bibliotheken der Stufen 1—3 sowie der Hochschul-
und Spezialbibliotheken beitragen.

Die zentralen Dienste sollten umfassen:
a) Zentrale Bereitstellung von Bestellunterlagen
b) Zentrale Katalogisierung
c) Zentrale Klassifizierung
d) Gesamtkataloge
e) Literaturerschließung
f) Zentrales Lektorat

Die unter a) bis c) aufgeführten Dienste müssen sowohl für die deutsche als
auch für ausländische Literatur geleistet werden.

Als zentral bereitgestellte Bestellunterlagen für deutsche Literatur können
das „Wöchentliche Verzeichnis" der „Deutschen Bibliographie" sowie die
übrigen Grundbibliographien der Deutschen Bibliothek bezeichnet werden.
Die in ihnen aufgeführten Titel sollten nicht nur in gedruckter Form, son-
dern auch in Magnetbandform und als Titeldruckkarten beziehbar sein.

Die Grundbibliographien der Deutschen Bibliothek können gleichzeitig auch
zur zentralen alphabetischen Katalogisierung der deutschen Neuerscheinun-
gen benutzt werden. Dazu ist die Deutsche Bibliothek so auszustatten, daß
eine schnellstmögliche Anzeige jeder bei ihr eingehenden Veröffentlichung
gewährleistet ist.

Zentrale Klassifizierung (Sacherschließung) setzt ein einheitliches Klassifi-
kationschema bzw. eine einheitliche Schlagwortliste (Thesaurus) voraus.
Beide Instrumente sind zu schaffen (vgl. dazu „Gutachten zur Frage einer
Einheitsklassifikation für die Bibliotheken der Bundesrepublik Deutsch-
land". Vorgelegt von einer Studiengruppe der Deutschen Bibliothekskon-
ferenz. Berlin 1972 - Bibliotheksdienst. Beih. 78/79.)

Für die deutsche Literatur sind die Voraussetzungen für die unter a) und b)
geforderten zentralen Dienste weitgehend bei der Deutschen Bibliothek ge-
geben.

Für die ausländische Literatur sollten diese Dienste von den anderen Biblio-
theken der 4. Stufe geleistet werden, da diese die Anpassung an die deut-
schen Verhältnisse generell vornehmen können.

Die Erstellung eines Gesamtkataloges der Neuerwerbungen der Bibliotheken
der Bundesrepublik, der die Bibliotheken der Stufen 2-4, alle Hochschul-
bibliotheken sowie wichtige Spezialbibliotheken umfaßt, sollte im Zusam-
menhang mit der ADV-Entwicklung eingehend geprüft werden.

Spezielle Gesamtkataloge sollten ferner für einzelne Literaturkategorien
bzw. für technische Medien (z.B. Schallplatten) erstellt werden.

Quelle: Bibliotheksplan '73 : Entwurf eines umfassenden Bibliotheksnetzes für die  
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Bibliotheken der 4. Stufe haben sich darauf einzustellen, anderen Biblio-
theken oder Bibliotheksgruppen Selektionshilfe im Sinne der „empfehlen-
den Bibliographie", zu leisten. Eine selektive Erschließung von Zeitschriften
und Sammelwerken wird ebenfalls zu einer wesentlichen Verstärkung des
Informationspotentials der Bibliotheken der Stufen 2—3 sowie der Hoch-
schulbibliotheken beitragen.

Entscheidende Voraussetzungen für das Funktionieren der zentralen Dienste
sind:

a) Schnelle Beschaffung und Bearbeitung des wesentlichen Materials.
b) Zureichende Ausstattung mit modernen technischen Hilfsmitteln.
c) Ausreichende Verfügung über ADV-Kapazität.
d) Aufbau eines schnell und regelmäßig arbeitenden Versandsystems.

b) Arbeitsstellen
In den Arbeitsstellen („Arbeitsstelle für Bibliothekstechnik", „Arbeitsstelle
für das Büchereiwesen") werden für das gesamte Bibliothekswesen fach-
kundliche Untersuchungen zentral durchgeführt, Organisations- und Ratio-
nalisierungsvorschläge für die bibliothekarische Praxis erarbeitet, Gesamt-
statistiken erstellt, Fortbildungsmaßnahmen eingeleitet und unterhalten,
Öffentlichkeitsarbeit geleistet und Planungen vorgenommen sowie betriebs-
wirtschaftliche und bibliothekssoziologische Untersuchungen durchgeführt.
Einige zentrale Dienste (Zeitschriftenerschließungsdienst, ZD Musik, Fach-
bibliographischer Dienst) werden von der Arbeitsstelle für das Bücherei-
wesen betrieben (vgl. Anlage 11.2).

Die Bibliotheksverbände der kirchlichen Träger unterhalten Einrichtungen
mit ähnlichen Aufgaben für ihren eigenen Wirkungsbereich.

Die Arbeitsstelle für Bibliothekstechnik soll ADV-Systeme für überregionale
Aufgaben z.B. Datenbanken für bibliographische Informationen entwickeln
oder Optimierungsstudien an Modellprojekten des ADV-Einsatzes betreiben,
(vgl. Anlage 11.1).

c) Einkaufszentrale für Öffentliche Büchereien
Die Einkaufszentrale für Öffentliche Büchereien in Reutlingen liefert Bücher
in bibliotheksgerechter Ausstattung sowie audio-visuelle Materialien. Sie
entwickelt und vertreibt Möbel und Material für Bibliotheken. Ihre Infor-
mationsdienste orientieren über Rezensionen im Bereich der für öffentliche
Bibliotheken wichtigen Literatur.

d) Bibliotheksverbände auf Bundesebene
Bibliotheksverbande fördern die Kooperation im Bibliotheksnetz und ar-
beiten mit Behörden und Einrichtungen auf Bundesebene zusammen.

Sie wirken durch Gutachten und Empfehlungen für die Gesamtheit der
Bibliotheken. Bei der Regelung lokaler Verhältnisse können sie zu Anregun-
gen und fachlichen Hilfen herangezogen werden.

Bibliotheksverbände kooperieren mit den bibliothekarischen Personalver-
einen.

Quelle: Bibliotheksplan '73 : Entwurf eines umfassenden Bibliotheksnetzes für die  
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Bibliotheksverbände freier Träger haben entsprechende Aufgaben für ihren
Wirkungsbereich.

e) Die Deutsche Forschungsgemeinschaft
Da ein leistungsfähiges Bibliotheks- und Dokumentationswesen zu den un-
abdingbaren Voraussetzungen der Forschung gehört, rechnet die Deutsche
Forschungsgemeinschaft die Förderung der wissenschaftlichen Bibliotheken
zu ihren festen Aufgaben. Sie fördert insbesondere solche Projekte, die für
das gesamte Bibliothekswesen von Bedeutung sind: Zentrale Einrichtungen,
bibliothekarische Gemeinschaftsunternehmungen, Modellversuche und
Starthilfen für neue Entwicklungen. Die einzelnen Maßnahmen dienen über-
wiegend der Planung und dem Ausbau eines Gesamtsystems der überregiona-
len Literaturversorgung für die Bundesrepublik Deutschland (vgl. Anlage 7).

f) Institut für Bibliothekswissenschaft
Ein Institut für Bibliothekswissenschaft, evtl. eingegliedert in ein Institut für
Informationswissenschaft, soll der Entwicklung der Bibliothekswissenschaft
dienen und damit wissenschaftliche Grundlagen der Bibliotheksarbeit liefern
(vgl. Anlage 13).

5.3 Bibliothekarische Ausbildung und Fortbildung
Bibliothekarisches Personal für die verschiedenen Dienste wird z.Zt. an meh-
reren Ausbildungsstätten ausgebildet, deren Status und Struktur nicht ein-
heitlich sind. Die Realisierung des Bibliotheksplanes setzt eine Vereinheit-
lichung und Verbesserung der bibliothekarischen Ausbildung sowie eine er-
hebliche Ausweitung der Kapazität der Ausbildungsstätten voraus.

Zulassungsvoraussetzungen, curricula, Dauer der Ausbildung und Prüfungs-
normen sollten übereinstimmen. Dazu ist ein Ausbildungsgesamtplan erfor-
derlich.

Eine Intensivierung der bibliothekarischen Fortbildung ist angesichts der
sich wandelnden Anforderungen an die Bibliotheken unerläßlich (vgl. An-
lage 12).

5.4 Bibliotheksnetz und Informationsbankensystem
Bei der Planung des Informationsbankensystems (IBS) für die BRD, die von
einer interministeriellen Arbeitsgruppe beim Bundesministerium des Innern
eingeleitet wurde, ist dem Bibliothekswesen eine Basisfunktion innerhalb
des Informationssystems zuerkannt worden. Informationsnachfragen, die
eine Bibliothek mit konventionellen Mitteln relativ schnell und mit zu-
reichender Ausführlichkeit beantworten kann, brauchen nicht in das ADV-
Informationsbankensystem gebracht zu werden, dessen Kosten nicht uner-
heblich sind. Das bedeutet, daß die Bibliotheken mit einer Filterfunktion in
das Informations-Vermittlungsnetz des IBS einbezogen werden und dafür
gerüstet sein müssen. Das betrifft die Bibliotheken der Stufen 2 und 3, die
Hochschulbibliotheken und die Spezialbibliotheken. Ferner ist wichtig, daß
im IBS selbst, wiederum aus ökonomischen Gründen, die Literaturinforma-
tion vor die — kostspielige — Sachinformation geschaltet sein wird. Von den
Bibliotheken der 4. Stufe wird verlangt, daß sie sich in das IBS dadurch
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eingliedern, daß sie zumindest Buch- und Zeitschriftentitel elektronisch ab-
rufbar speichern und deren Standorte in Leihverkehrsbibliotheken nach-
weisen: Denn dem Nachweis muß die Bereitstellung der Information mög-
lichst schnell folgen.

Die Planung des IBS hat noch nicht den Stand erreicht, daß im Bibliotheks-
plan '73 im einzelnen darauf eingegangen werden kann.

Doch ist hier eine Entwicklung eingeleitet, die in Zukunft die stärkste Be-
achtung verdient.

5.5 Pflege in terna tionaler Kontak te
Als Folge der fortschreitenden internationalen Verflechtung in Politik, Wirt-
schaft, Technik und Wissenschaft ist eine erhebliche Ausweitung des inter-
nationalen Informationsbedarfs und -austausches eingetreten; daher braucht
das Bibliothekswesen der BRD ständige internationale Kontakte und Ko-
operation.

Über den internationalen Leihverkehr hinaus müssen sich deutsche Biblio-
theken an internationalen Erschließungssystemen beteiligen. Außerdem ist
ein kontinuierlicher Erfahrungsaustausch — insbesondere mit Bibliothekaren
aus Ländern hohen Bibliotheksstandards für das deutsche Bibliothekswesen
notwendig. Die Mitarbeit in internationalen Verbänden muß intensiviert
werden.

Die internationale Bibliotheksarbeit in der Bundesrepublik bedarf der an-
gemessenen finanziellen Förderung.

Quelle: Bibliotheksplan '73 : Entwurf eines umfassenden Bibliotheksnetzes für die  
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